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85 ſammlung 
ſaß feder geſunden 


Die Petitzeile 1 Sgr. 


f tellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
bas 1 N 186 25 man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
is beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Unfere Kaufe für Stettin. 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß, wenn die Haus beſitzer und Kaufleute 
Stettins in Noth find, die Handwerker und Arbeiter noch viel mehr 
zu leiden haben. Die theuren Miethen, die theuren Lebensmittel 
einerſelts, der Mangel an Verdienſt, an Arbeit andrerſeits, ver⸗ 
einigen ſich, um dieſe Klaſſen unſerer Geſellſchaft in die drückendſte 
Lage zu verſetzen. Und leider — unſere Stadtverordneten haben 
auch bier das Idre getban, um dieſe Noth noch zu vermehren. 

Das ſtädtiſche Lelhamt iſt aufgehoben, das iſt die erſte Schuld, 
welche die Stadtverordneten anf ſich geladen haben. In der Stadt 
verordneten -Verſammlung ſitzen eine Reihe von National-Delono- 
men, die hätten wiſſen können und wiſſen ſollen, wohln ein ſolcher 
Beſchluß führen mußte. Das Lelbamt bat der Stadt in den Jah⸗ 
ren ſeines regelmäßigen Betriebes jädrlich über 200 Tolr. einge 
bracht, das ſtebt aktenmäßig feſt. Wenn die Natlonal⸗Oekonomen 
jener Verſammlung dies beſtritten haben, ſo iſt es nur geſcheben, 
well die Herren nicht rechnen wollten oder konnten. Aber auch ge⸗ 
fept, es bätte jährlich 400 Thaler Zubuße erfordert, wie jene Br 
ten irriger Weiſe behauptet haben, well ſie vergeſſen, die ca. 1 
Thaler in Anſatz zu bringen, welche jährlich aus dem se 
an die Armenkaſſe gezahlt worden find, war denn jenes 2 85 ; 
eine Stadt, wie Stettin, jo unerſchwinglich, daß man 5 er 
ſende von armen Familien den Wucherern in dle Hände 1 1 
als dies Opfer Seitens der Stadt zu bringen? Iſt es 8 
bedenllichſte testimonium paupertatis, was ſich die a 10 
ausſtellen konnte, wenn fie ein ſolchts Opfer für zu hoch er Mi 

Die Früchte dieſes undeilvollen Beſchluſſes find denn auch n 
Allein die Zuſchüſſe zur Armenkaſſe find nach Auf- 


bebung des Leibamtes in Stettin um 8000 Thaler geſtlegen und 


bat alſo die Sparſamkeit bei dem Leihamte ſich als ſehr übel an- 


Wir haben dies feiner * n war 

U 6 aber- und abermals. Die Wiederherſtellung des 
. dle erſte Pflicht, welche die Stadtverordneten - Ber- 
ing ſowohl im Intereſſe der Arbeiter, als auch im Intereſſe 


aglich werben. lebe r r d . 0 zit 
National -Delonomie, daß man jede Arbeiter- 
Familie jo zu beben und zu halten ſuchen muß, daß ſie nicht der 
Armen⸗Unterſtüßung verfällt und nicht auf Almoſen, ſtatt auf der 
eigenen Hände Arbeit ſich verläßt. Für dieſe Hebung der Arbeiter- 
Familie aber giebt es kein beſſeres Mittel, als das Leibamt, wo 
die Familie in Zeiten der Noth ſich elne kleine ER: SPEER 
kann, die fie in Zeiten des Verdlenſtes wieder abträgt. + 55 
beltet {ft ja kein Kapitaliſt, der Gelder liegen hat für 175 55 er 
Notd, feine Kleidung, feine 1 . 5 an 11 
den er in Zeiten der Krankheit verſeßt, . 
dieje Supa bat man 15 4 l ee 
die dies nicht gelernt haben, ſolltt 

t in den Mund nehmen. Der erſte 
re en Herren Stadtverordneten dies sen 
und das Lelbamt wieder herſteden, wo nicht, daß wir 14 0 x 6 1 
verordnete wählen mögen, welche die Intereſſen Stettins würdig 
vertreten. 

Das Weſentlichſte nöchſt der Fürſorge für das leibliche 95 
iſt die Sorge für die geiſtige Bildung des Volkes. Der Be 125 
Staat verdankt dieſer geiſtigen Bildung ſeine 3 u a 
nen Wohlſtand; ganz Deutſchland verdankt ihr fein Ue a 177 
den Angelegenbeiten Europas. Jedes Dorf, jeder Mar a 119 
alle ſeine Kräfte daran, um die Schule zu fördern, dle . 
dung zu beben; die kleinen Städte errichten Gymnaſien und bieten 
den Landbewohnern Vortheile aller Art, um die Kinder nach ihren 
Anſtalten zu zlehen. Und Stettin? Es ſchließt die Kinder der 
Landbewohner moͤglichſt von feinen Schulen aus, es erhöht wieder⸗ 
holt und ſehr bedeutend das Schulgeld und ſucht alſo die Schul- 
bildung nicht zu beben, ſondern eher zu hemmen. Die Verfaſſung 
ſchteibt in Art. 25 vor: Der Unterricht wird in der öffentlichen 
Volks ſchule unentgeltlich ertbeilt. Die Mittel zur Unterhaltung der 
öffelichen Voltsſchulen werden von der Gemeinde aufgebracht. 
Wie ſtrant nun dieſer Artikel mit dem Treiben unſerer Stadtver⸗ 
ordntten? 20 bleibt da die Verfaſſungetreue, wo die Sorge für 
das Volk, do der Sinn für Fortſchritt und Bildung bel dieſen 
Männern, die doch vorzugswelſe die Verfaſſungetreuen, die 
Volkefreunde, die Jortſchrittsmänner und Jünger der Bildung zu 
nennen belieben? Woden etwa die Herren mit ihren volksfreund⸗ 
lichen Redensarten und Pyraſen das Volk nur täuſchen, während 
fie es tüchtig berablen laſſen und ihm die verfaſſungsmäßigen Rechte 
vorenthalten? Wir können dies nicht gutheißen. 

Will man dem Volke duch Erhöhung des Schulgeldes, durch 
Beſchränkung der Freiſtellen zc. dis Bildung ſchwer zugänglich 
machen, und will man es mehr und mehr von der Bildung aus- 
ſchueßen, ſo habe man auch den Muth, dles offen zu bekennen, 
und tofettire nicht mit liberalen Redensarten, während man im 
Herzen der gefahrlichſte Reaktionär, ein Feind der Volksbildung 
und des Fortſchrittes iſt und ſich um die Vorſchriften der Ver⸗ 
faſſung gar nicht fümmert. Unſer zweiter Wunſch in demnach, 
daß unſere Herren Stadtverordneten entweder den Muti haben, 
dieſen ihren Standpunkt offen und ehrlich zu bekennen, oder 
noch lieber, daß ſie ihn aufgeben und dem Volke eine billige und 


Abend über feinen Sieg beglückwünſcht. 


Morgenblatt. Dienſtag den 31 Dezember 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


tüchtige Schulbildung eröffnen, damit Stettin nicht mit der Zeit [Campagne kommt und wie viel auf Rechnung der Kalſerlichen 


binter den kleinen Städten ber Provinz in Schulbildung zurück- 
fiche. Was die neu begründeten Schulen und bie Stellung un- 
ſerer Beamten betrifft, ſo behalten wir uns vor, dafür unſere 
Wünſche im neuen Jahre auszusprechen. 


Deutfchland. 

Berlin, 30. Dezember. Der „Staats-Unzeiger" verdffent- 
licht einen Allerböchſten Präſidlal- Erlaß vom 18. Dezember 1867, 
betreffend die Verwaltung des Poft- und Telegraphenweſens des 
notddeutſchen Bundes vom 1. Januar 1868 ab: 

Zur Ausführung der im VIII. Abſchnitt der Bundesverfaſſung 
über das Poſt⸗ und Telegraphenweſen getroffenen, mit dem 1. Ja- 
nuar k. J. in Wirkſamkelt tretenden Vorſchelften beſtimme Ich auf 
Ibren Bericht vom 16. d. M. Folgendes: 1) Die Verwaltung 
des Poſt⸗ und Telegraphenweſens des Bundes wird unter Leitung 
des Bundeskanzlers von dum „General-Poſtamt des norddeutſchen 
Bundes“ und der „General-Direktlon der Telegraphen des nord- 
deutſchen Bundes“ geführt. Dieſe Bebörden bilden die I. bezie- 
bungsweiſe II. Abtheilung des Bundeskanzler-Amts. 2) Dem Ge- 
neral-Poftamte des norddeutſchen Bundes find fämmtliche Ober- 
Poftvireftionen des Bundes, jo wie die Ober-Poſtämter in den 
freien und Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und Hamburg nebſt den 
von dieſen Behörden refjortirenden Poſtanſtalten untergeordnet. 
3) Der General-Direktlon der Zelegraphen des norddeutſchen Bun⸗ 
des find die vorhandenen Ober⸗Telegraphen-Inſpektlonen, welche 
fortan die Bezeichnung „Telegraphen⸗Direktlonen“ erhalten, jo wie 
die Telegraphen⸗Direktion zu Schwerin nebſt den von denſelben 
reſſortirenden Telegrapbenſtatlonen untergeordnet. 4) Die Ober⸗ 
Poſtdtrektlonen, Ober⸗Poſtämter und ſonſtigen Poſtanſtalten, jo wie 
die Telegraphendtrektionen und Telegraphenſtationen erhalten die 
Elgenſchaft von Bundesbehörden und werden dem entſprechend be⸗ 
zeichnet. 
Auslaud. 

Paris, 26. Dezember. Die Haltung der Oppoſttion in 
der Debatte über das Militärgefeg und namentlich die Reden 
Ollivier's und Favre's ſcheinen die offiziellen Kreiſe einiger Maßen 
zu beun ruhigen, wenigzens lußt der Kriegeminiſter heute den Con- 
ſtitutionnel und den Etendard förmlich wüthen und denunzitren. 
Während das halboffiztelle Organ dieſen Abgeordneten nachſagt, 
alle Mittel jeien ihnen richt, um die öffentliche Meinung zu 
fälſchen und auf die fohlmmften Leldenſchaften der Maſſen zu 
ſpelullren, wirft der miniftelele Etendard den Gegnern des Mili- 
tärgefetzes vor, ſte ſuchten auf unehrliche Weiſe Mißtrauen in die 
Maſſen zu ſchleudern, „indem fie, trotz aller erdenklichen Wider- 
legungen, bei der Behauptung blieben, daß das beantragte Geſetz 
eine Erſchwerung der Laſten für die Familien herbeiführen müffe“. 
Aus ſolcher Polemik erhellt von Neuem, daß die Kammerfraktionen 
bei dieſer Debatte vorzüglich das Land als Feld für die künftigen 
Wahlen im Auge haben und daß das Miniftertum in der Majorttät 
das Gefühl nicht aufkommen laſſen will, daß fie der Oppoſition 
gegenüber eigentlich eine klügere Figur macht und auf dem Punkte 
Rept, toren Einfluß auf die Kammer zu verlieren. 

Paris, 28. Dezember. Die Regierung hat mit 177 gegen 
81 Summen die neunjährige Dienſtzeit erlangt, dagegen wird ſie 
ſich das mit 230 gegen 11 Stimmen durdgegangene Amendement, 
welches den Soldaten das Heitathen in den letzten drei Jahren 
dieſer Dienftzeit geftattet, gefallen laſſen müſſen. Mit 185 gegen 
31 Stimmen wurde ſodann die beantragte Entſchädigung für die 
Frauen von einberufenen Rrſerve-Soldaten verworfen. Mit Ent- 
ſcheidung über dieſe Fragen darf das Schickſal des Militärgeſetzes 
für entſchieden gelten, und die France ſtimmt heute bereits das 
übliche Loblied auf Rouher's Beredſamkelt an, das regelmäßig ab- 
geſungen wird, wenn die Majorität die Segel zu ſtreichen begann. 
Rouber's Taktik war eine ſehr gewöhnliche, er ſpekullrte auf die 
Eitelkeit der Franzoſen und ſagte verblümt, was feine liebenswür⸗ 
dige Freundin, die France, heute offen ausplaudert, wenn ſie ruft: 
„Der Patriotismus empört fi bei dem Gedanken, daß Frankreich 
auf den dritten Rang unter den Staaten Europa’s berabſinken 
und durch jeine Schwäche zu Unternehmungen unfähig gemacht 
oder doch der Mißachtung jener verwegenen Regierung ausgeſetzt 
ſein könnte, deren Ehrgeiz ſich in dieſem Augenblicke auf koloſſale 
Heere ſtützt. Wir gehen nicht jo weit, zu behaupten, daß die 
furchtbare Organijation unſerer Streitkräfte eine Garantie für die 
Erhaltung des Friedens ei, während ganz Europa, vom Schwindel 
ergriffen, ein Feldlager wird; aber wenn es noch einmal zu einem 
ſchrecklichen Kampfe auf den Schlachtfeldern des neunzehnten Jahr- 
hunderts kommen ſoll, ſo müſſen wir wollen, daß Frankreich ſeinen 
Feinden nicht nachſtehe. Und offen geſtanden, gegenüber den Be- 
ſorgniſſen, die den öffentlichen Geiſt beherrſchen, Angeſichts des 
Marasmus, der die Ungewißbelt im Handel, in Induſtrie und allen 
Elementen des Natlonal⸗Reichthums erzeugt, fragen wir uns, ob 
man nicht wünſchen müßte, daß Europa's Politik endlich ſo ſchnell 
wie möglich, ohne Zweldeutigkeit und ohne Schwanken, im Sinne 
des geſicherten Friedens oder im Sinne des erklärten Krieges firirt 
werde.“ Dies die Auslegung von Rouher's Rede durch das Meri- 
kale Hoforgan; wir müſſen geſtehen, das die Frivolität, womit 
dieſes leichtfertige Blatt über den Krieg plaudert, uns kaum noch 
überraſcht. 

— Der Kaiſer hat den Staatsminiſter Rouher noch geſtern 
Die Adjutanten des 
Kalſers haben ſämmtlich der Verhandlung beigewohnt. Frankreich 
erfreut ſich endlich der neunjährigen Dienſtzeit. Die alarmirende 
Sprache der Provinzialblätter wirkt ſehr herabſtimmend auf das 
Publikum, was um jo natürlicher if, als nicht gejagt werden kann, 


wie viel in den Armee⸗Artikeln auf Rechnung der parlamenturiſchen 


ſammtwerthe von 500 bis 600 Tolr. entwendet, di 


Politik. Wie übler Laune der Kaiſer gegen Italien iſt, mögen 
fie aus dem heutigen Conſtttuttonnel-Artikel erſehen, welcher geſtern 
Abend direkt aus dem Katjerlichen Kabinette an die Redaktion des 
Blattes geſchickt worden if. Man ſucht auf jede Weiſe von hier 
auf Viktor Emanuel zu drücken, um ihn zu beſtimmen, dem Papſte 
ſeine Rente auszubezahlen, während alle Männer, an die Mena- 
brea ſich wendet, verlangen, daß man Frankreich gegenüber nicht zu 
nachgiebt bezeige. 

A in die „Preſſe“ erfährt, ſoll der Kaifer beſchloſſen Haben, 
den Marſchall Mac Mahon nicht mehr nach Algerien zurückkehren 
zu laſſen, ſondern hier in Paris zu behalten. Der Marſchall 
würde die Würde eines Groſchmarſchalls des Palaſtes erhalten, 
welche ſein Kollege Vaillant bis jetzt mit dem Miniftertum des 
Kalſerlichen Hauſes vereinigt bekleidet. General Fleuip ſoll aus- 
erſehen ſein, dem Herzog von Magenta als General-Gouverneur 
von Algerien nachzufolgen. 

Italien. Der „Corriere delle Marche“ ſchreibt: „Das 
bourbontſch-klerikale Comité macht zahlreiche Anwerbungen und be⸗ 
reitet für das kommende Frübjabr einen ernſthaften Einfall in die 
Südprovinzen vor. Die angeworbenen Briganten werden trefflich 
bewaffnet, das Comſté hat drei- bis vlertauſend Hinterladegewehre 
beſtellt, welche von franzöſiſchen und belgiſchen Fabrikanten geliefert 
werden. Die Expedition ſoll von Offizieren aus den paͤpſtlichen 
Zuaven und der Antibes-Leglon geleitet werden, die an die Spitze 
der einzelnen Banden treten. Zugleich ſoll eine ſtarke Abtheilung 
päpſtlicher Truppen an der Grenze aufgeſtellt werden, um den 
Rückzug zu decken, wenn die Briganten geſchlagen, oder nachzu⸗ 
rücken, wenn fie ſiegreich fein würden.“ 

Aus Athen erfahren wir, daß die ruſſiſchen Schiffe noch 
fortwährend kretenſiſche Familten nach Grlechenland berüberbringen, 
dleſe menſchenfreundlichen Fahrten aber benutzen, um die Zahl der 
Aufſtändiſchen zu vermehren, indem fie Freiwillige an Bord nehmen 
und Lebensmittel und Munition nach der Inſel hinüberſchaffen. 


Pommern. 

Stettin, 31. Dezember. Wie wir hören, werden die Be⸗ 
hörden auch bei dem diesmaligen Jahreswechſel von allen Maß⸗ 
nahmen, welche für die Störung der öffentlichen Ordnung in der 
Sylveſternacht irgend einen Vorwand oder Anhalt bieten könnten, 
in dem Vertrauen auf den geſunden Sinn und die Einſicht des 
größeren und gebildeteren Theil des Publikums Abſtand nehmen. 
Indem wir dieſen Entſchluß mit Freuden begrüßen, wollen wir 
dringend wünſchen, daß Jeder, ſowett ſein Einfluß reicht, beſtrebt 
if, das in die Ordnungellebe unſerer Einwohnerſchaft geſetzte Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen und gröbliche Störungen der Ordnung ſo⸗ 
wie geradezu ſkandalöſe Auftritte, wie ſie in früheren Jahren hier 
leider zu einer beklagenswerthen Regel ſich ausgebildet batten, zu 
vermeiden. Möge man es bei der guten alten Sitte, den Wechſel 
des Jahres in Heiterkeit und Frobſinn zu begrüßen, die Niemand 
verletzen, bewenden laſſen, man thut ſich damit ſelbſt den größten 
Gefallen und bewahrt ſich ſicher gegen Unannehmlichkeiten. 

— Der Kapitän Voß vom Dampfer „Vulkan“ berichtet von 
Singapore, daß er unterwegs einen ſehr ſtarken Sturm gehabt 
und das Schiff ſich ausgezeichnet bewährt hat. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Major Wienand im 4. pommerſchen Infanterte-Regiment Nr. 21 
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Fürſtlich Waldeck⸗ 
ſchen Milttär-Verdienſtkreuzes 2. Klaſſe zu ertheilen, 

— Der Baumeiſter Suche bterſelbſt iſt zum Königlichen 
Eiſenbahn-Baumeiſter ernannt und als ſolcher bei der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Elſenbahn zu Beuthen O.-S. angeſtellt worden. 

— In der geſtrigen Kriminalgerichtefigung kamen vier Fälle 
von Intereſſe zur Verhandlung. Die erſte Sache betraf die un⸗ 
verehelichte Dobberſtein von bier, die in letzter Zeit in ver- 
ſchiedenen bieſigen Geſchäften auf den Namen mehrerer Perſonen 
Waaren geborgt hatte. Obwohl in neuerer Zeit dergleichen vlel⸗ 
fach vorgekommen, ſo ſtanden doch nur 5 Fälle zur Anklage. An- 
geflagte war überall geständig und wurde fe wegen Betrugs zu 
4 Monaten Gefängniß, 250 Thlr. Geldbuße, im Unvermöͤgensfalle 
3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verur⸗ 
theilt. — Die zweite Anklage betraf den Knecht Noerenber 
aus Wuſſow. Derſelbe hatte wäbrend der Dienſtzeit bei ſeinem 
Brodherren, Bauern Lockſtädt in Wuſſow, Speck und Gänſebrüſte 
aus der Räucherkammer, 30 Thlr, baares Geld aus einem Schreib⸗ 
ſekretär, indem er durch das Kellerfenſter in das Wohnhaus ge⸗ 
ſtiegen, ferner aus dem Pferdeſtalle des Lockſtädt den andern Kne 
ten Portemonnales mit Geld und endlich dem Jörſter Polehn in 
Wuſſow aus deſſen verfloſſenem Pferdeſtalle mehrere Kleldungeſtücke 
und Geld mittelſt Einbruchs geſtohlen. N. war der Diebſtähl 
überall geſtändig und wurde deshalb zu 2 Jahren Gefän ß 
2 Jahren Verluſt der Ehrenrechte und 2 Jabren Poll 9 f- 
ſicht verurtheilt. — Die dritte Anklage betraf den Diesftahl Bei 
den Kaufleuten G. A. Toepffer und Meske hier. Der Hauptan- 
geklagte war der Arbeiter Joh. Wilh. Theod. Krüger, welcher 
etwa 13 Monate lang dei T. in Dienſt geſtanden. Er batte 
während dieſer Zett aus dem Laden und den Lagerräumen feines 
Prinzipals eine Menge Seldenwaaren und andere Stoffe im Ge⸗ 
eſelben größten⸗ 
theils verkauft und durch den Erlös ſich ein kleines Bunde 155 
ſammen geſpart, ‚jo daß bei ſelner Haftnahme noch 158 Thlr 
baar vorgefunden wurden. Die Arbeite rJoh. Friedr. Wulff und 
Samuel Frtedrich Broce cker batten ebenfalls von den geſtohlenen 
Waaren mebrere erhalten und dafür wiederum Waaren, die ſie 
ihrem Dienſtherrn, dem Kaufmann Meske ſtahlen, an Krüger ge⸗ 
geben. Alle drei waren demnach des Diebſtahls und der Hehlerei 
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angeklagt. Als Mitangeſchuldigte erſchlenen auf der Anklagebank 
noch: die Ehefrau des Broecker, die Ehefrau des Wulff, die 
Eigentbümer Stolzenburg' ſchen Eheleute aus Wuſſow, der 
Schneidergeſelle Martin Albrecht von bier, die Köchin Albertine 
Gottbilf unt der Kutſcher Carl Aug. Radunz. Dieſe waren 
beſchuldigt, von den dret Angeklagten Sachen gekauft zu baben, 
wiſſend, daß dieſe geſtoblen ſeten. Bet den Stolzenburgſchen Ebe⸗ 
leuten und der Albertine Gottbilf wurde bierüber der Beweis nicht 
geführt, weshalb deren Fretſprechung erfolgte, dagegen wurden 
die übrigen Angeklagten der Hebleret für ſchuldig erachtet und die 
Frau Broecker zu 4 Wochen Gefängnlß, Albrecht zu 2 Monaten 
Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte, Radunz zu 6 Monat 
Gefängniß 1 Jahr Verluſt der Ebrenrechte und 1 Jahren Polizei- 
aufſicht, die Frau Wulff zu 4 Wochen Gefängniß verurtbeilt. Von 
den drel Dieben erblelt Krüger 3 Jahr Gefängniß, 3 Jahr Ver- 
luſt der Ebrenrechte und 3 Jahr Poltzetaufſicht, Broecker 6 Monat, 
Wulff 9 Monat Gefängniß, jo wie Jeder 1 Jahr Verluſt der 
Ebrenrechte und 1 Jahr Poltzetaufſicht. — Die vierte Anklage 
betraf den Diedſtahl dei der Witwe Lietz auf der Galgwteſe. 
Derſelben war während ihrer Abweſenbelt vom Haufe aus ihrer 
verſchloſſenen Stube durch den Arbeiter Gerbitz daſelbſt mittelſt 
Einfteigens ein Kaſten mit Kleldungsſtücken und 40 Tolr. baares 
Geld entwendet. Die Ebefrau des G. und ein Zimmergeſelle 
Lüdtke waren der Hehlerei angeklagt. Von den durchweg geflän- 
digen Angeklagten wurde Gerbitz zu 1%, Jabren Gefängniß, 2 Jahr 
Berluſt der Ebrenrechte, und 2 Jahr Poltzetaufſicht, die Frau 
Gerbitz zu 8 Monaten Gefängniß, 1 Jabr Verluſt der Ehrenrechte, 
Lüdtke zu 1 Jabr Gefängniß 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 
1 Jahr Poltzetaufſicht verurtheilt. 

Stettin, 31. Dezember. Von befreundeter Seite geht uns 
das nachstehende Schreiben mit der Etlaubniß des Abdruckes zu: 

Nangaſakt, 30. Oktober 1867. 
An Bord Sr. M. Schiff „Vineta“. 

Meine letzten Briefe aus Hakodatt und Yolodama werdet Ibr 
längſt erhalten haben, in denen ich von dem Untergange des Poſt- 
dampfers „Singapore“ ſchrieb. Jetzt wäre es uns, wenn wir nicht 
viel Glück gehabt hätten und die „Vineta“ nicht jo ſtark gebaut 
wäre, beinahe eben jo gegangen: Am 23, verließen wir Noko- 
dama und dampften durch die Binnenſee. Am 24. Morgens paj- 
ſtiten wir Simonoſakt am Oſtende der Binnenfee und hatten gegen 
3 Ubr den Eingang der reizenden aber ſehr gefährlichen Hirado- 
ſtraße erreicht, als mit einem Male ein ſehr ſtarker Stoß von uns 
gefühlt wurde. Ich ſaß gerade unten in der Meſſe und las, lief 
natürlich fo ſchnell wie möglich anf Deck und ſab, wie bier die 
Leute alle durch einander herum liefen. Das Schiff war nämlich 
bei einer Fahrt von 10—11 Meilen auf einen Felſen aufgelaufen, 
der nach der Karte 33 engliſche Fuß Waſſer baben ſollte, während 
wir bei Lotbungen fanden, daß er nur 18° Waſſer hat. Die 
„Vineta“ gebt aber 21“ engl. tief. Kapitän Kuhn gab natürlich 
gleich das Kommando: „alle Boote ausſetzen“, damit im Fall, daß 
das Schiff ſinken ſollte, was ein Jeder erwartete, dieſelben bei der 
Hand wären. Nachdem unſere Leute einigermaßen zur Beſinnung 
gekommen waren, waren fie jo rubig wie bei einem Manöver im 
Hafen. In 10 Minuten waren alle Boote ausgeſeßr und num 
fing der Kapitän an, zu veiſuchen, das Schiff vom Felſen her- 
unter zu bekommen. Wenn es noch länger als eine Viertelſtunde, 
nachdem dle Boote ausgeſetzt waren, auf dem Felſen ſitzen geblie- 


ben wäre, bätte es nach unſerer feſten Ueberzeugung ſicher zer 


brechen müſſen. Die Stöße, die das Schiff bei jeder See erhielt, 
waren fürchterlich. Die Decken hoben und ſenken ſich, als wenn 
ſie dünnes Zeug geweſen wären, das von einem ſchwachen Luftzug 
bewegt wurde; das ganze Schiff zitterte vom Kiel bis zum Flag- 
genknopf bel jeder Bewegung. Das Battertedeck hatte bei jedem 
Stoße eine vollſtändige Wellenbewegung, ſo ſtark, daß man ſich 
nur ſchwer auf den Beinen halten konnte. Im Maſchtnenraum 
und im Zwiſchendeck bogen ſich dicke eiſerne Stützen von 3“ Durch- 
meſſer durch das Arbeiten des Schiffes wie Haſelruthen. Mit einem 
Wort, es war fürchterlich und doch wurde das Schiff noch durch 
einige glückliche Manöver unſeres Kapttäns, durch Segel und 
Schraube, durch Geſchütze transportiren u. ſ. w. vom Felſen her⸗ 
unter gebracht. 

Wir batten während der ganzen Zeit ſehr ſtarken Nordoſtwind 
gehabt und natürlich eine dem Winde entſprechende hohe See. 
In dieſe See waren die Boote ausgeſetzt und wurden an der 
Schiffsſeite feſtgebalten, um fie klar zum Gebrauch zu machen. Zu 
dleſem Zweck waren in jedes der vier großen Boote fünf Mann 
und der Bootekadett geſchickt worden (zwei kleine Boote find immer 
fertig). Die Boote waren in kurzer Zeit zum Gebrauch fertig 
und ſollten eben ihre Mannſchaften aufnehmen und aus der ſebr 
gefäbrlichen Nähe des Schiffes weggehen, als wir uns vom Schiff 
ablegen mußten, weil daſſelde ſich gedreht hatte und die Wellen 
die Boote gegen einander und gegen das Schiff warfen, alſo fie 
in kurzer Zeit zerſchlagen haben würden. In der zweiten Barkaſſe 
war der Seekadett v. Arnim mit vier Mann zum Rudern und 
einem Bootsſteurer, er ſollte der „Vineta“, die in dieſem Augenblick 
losgekommen war und mit voller Kraft nach elner Bucht der 
Hynadolnſel dampfte, folgen. Wir hatten allerdings einen ſtarken 
Wind von hinten, aber eine ſtarke Fluth entgegen, die alles Rudern 
vergeblich machte. Der Seekadett v. Arnim verſuchte fein Mög- 
lichſtes, Segel waren nicht im Boot, das Boot trieb immer mehr 
in See, wir wären wahrſcheinlich ertrunken, wenn ſchließlich nicht 
noch ein alter Bezug gefunden wäre, von dem ein Segel gemacht 
wurde und das Boot glücklich gegen den Strom ankam. An Bord 
konnte die Bemannung des Bootes wegen einbrechender Dunkel- 
helt nicht mehr ankommen, ſie fand eine japaneſiſche Dſchunke, 
hinter welcher der Kadett das Boot feſt machen ließ. Die Japaneſen 
nahmen die Leute mit großer Freundlichkeit auf und gaben ihnen 
zu eſſen und zu trinken. Der See-⸗Kadett ſchlief die Nacht 
mit einem Japaneſen, der ſtark von Sonkp angetrunken war, 
auf einer Matte zuſammen. Am nächſten Morgen gegen ſechs 
Uhr kam die Bemannung des Bootes glücklich an Bord, wo 
Viele ſchon die Barkaſſe aufgegeben hatten. Der zweiten Pinaſſe 
ging es noch viel ſchlechter, ſie hatte fünf Mann zum rudern, 
einen Bootsſteurer und als Bootskadetten den Seekadetten Meyer: 
Das Boot blieb gleich im erſten Augenblick zurück, gerteth in die 
Brandung zwiſchen dem Vinctafelſen und einem anderen und er- 
hielt eine Welle, die es halb voll Waſſer ſchlug. Das Boot 


rettete ſich aus der Brandung, kam aber falſch in die See hin⸗ 


. 
. 


ein, well das Ruder zerbrach. Eine zwelte Welle warf die fieben 
im Boot ſitzenden Perſonen aus demſelhen. Der Bootsſteurer und 
ein Matroſe faßten gleich das Boot, legen bimeian und banden 
ſich in dem Boot feſt. Der arme eekadett Meper faßte nur ein 
Bootefaß, mußte es aber bald wieder los laſſen und wollte ſich 
eben ſinken laſſen, als er noch einmal empor kam und mit dem 
Kopf gegen das Boot ſtieß. Da, erzäblte er am nächſten Tage, 
dachte ich, das wäre ein Wink mit dem Zaunpfahl, geiff in die 
Höbe, faßte das Boot und zog mich glücklich binetn. Er band ſich 
in dem Boot ebenfalls feſt und konnte mit Hülfe der beiden Ma- 
troſen noch einen ſolchen retten. Der vierte Matroſe hielt ſich 
noch einige Minuten auf einem ſchwimmenden Sitzbrett, der fünfte 
wurde gar nicht mehr geſeben. (Die Ertrunkenen find; die Ma- 
troſen IV. Klaſſe Carl Kohl aus Danzig, Joſeph Gloſa aus 
Pogorſch und Auguſt Borchardt aus Kolberg-Deep; von denſelben 
dat die Leiche des Kobl aufgefunden und am 29. Oktober in Naga- 
ſakt beſtattet werden können.) Da ſaßen nun dieſe Aermſten in 
einem vollgeſchlagenen Boot über das jede See wegging, ohne das 
geringfte Mittel, das Boot zu lenken, ganz dem jetzt ſehr ſtark 
gewordenen Winde und Strome überlaſſen und trieben von der 
Küſte immer weiter ab, bis zu ihrem Glück ſich der Strom durch 
eine Biegung der Küſte brach und fie auf Land zu trieb. Gegen 
10 Uhr Abends kamen fie an Land. Ste trommelten die Japa- 
neſen aus ibren Häufern heraus, wurden von ihnen mit einer 
fabelbaften Freundlichkelt empfangen und in der Start unterge- 
bracht. Vom Schiff aus waren alle möglichen Verſuche gemacht 
worden, das Boot zu bolen, aber es war nicht möglich, trotzdem 
ſich Mehrere großer Gefahr dabei ausſetzten. Am nächſten Mor- 
gen kawen vier Jaconins an Bord der „Vineta“ und ſagten, daß 
vier geborgene Leute an Bord wären. Wir ſchickten denn eln Boot 
an Bord und bolten die armen Schiffbrüchigen ab. Die „Vineta“ 
batte in einer ſichern Bucht geankert. Bet der vorgenommenen 
Unterſuchung zeigte ſich, daß das Schiff nicht mehr wie 16 Zoll 
Waſſer in der Stunde macht, alſo jo viel, wie eine Pumpe mit 
Leichtigkeit auspumpen kann. Die Maſchine hat natürlich etwas 
gelitten, iſt aber noch in einem brauchbaren Zuſtande. Am nächſten 
Mittag nahmen wir Anker auf und dampften nach dem 30 See- 


meilen entfernten Nangaſaly, wobin die Nachricht von unferm Un⸗ 


fall ſchon durch eine Dſchunke gebracht war. Am darauf folgenden 


Tage wollte der amertkantſche Admiral berauskommen, um mit ſel⸗ 


nem Schiff der „Viatta“ betzuſtehen, aber wir konnten uns allein 
belfen. Jetzt iſt das Schiff genau unterſucht und es iſt gefunden, 
daß es noch völlig ſectüchtig iſt. Um die Lecke zu ſtopfen, werden 
wir das Schiff füttern und den beſchädigten Vorderſteven mit einem 
Bezug verſeben, außerdem noch ſonſt einige Kleinigkeiten aus beſſern. 
Am 7. November werden wir Nangaſalp verlaſſen und nach Hong- 
Kong gehen, um das Schiff im Dock gründlich zu repariren, was 
wohl A Monate dauern wird. Von hier bis Hong-Kong wird 
übrigens eine amerifanifhe und eine engliſche Korvette uns be- 
gleiten, um uns beiſtehen zu können, wenn es uns unterweges 
ſchlecht gehen ſollte, was jedoch nicht zu befürchten iſt. Das 
Schiff iſt jo ſtark und ausgezeichnet gebaut, daß es noch viel mehr 
ausgehalten hätte, außerdem werden wir nur 5 —6 Tage gebrauchen, 


da wie den Monſum mithaben. 
an Land einquartirt, jo tange das Schiff im Dock legt. 


werden alſo wohl vor dem nächſten Sommer nicht zu Haufe fein 
konnen. 


Vermtſchtes. 

London. [Hundert Jahre in See.] Im Hafen von Weſt- 
Hartlepool liegt gegenwärtig ein Schiff zum Repartren, welches 
über hundert Jahre alt iſt. 
James“ genannt, iſt 1763 gebaut, iſt niemals geſtrandet und hat 
niemals einen Mann auf See verloren, 
allen Kohlenfahrern und wohl überhaupt das älteſte Schiff, welches 
die offene See befährt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Dezember. 


und Weiſe, wie auch aus dieſer Sphäre eine noch regere Unter- 


ſtützung der Notbletdenden in Oſtpreußen erzielt werden könne, zu 
Es wurde beſchloſſen, in dem Königlichen Palais ſelber 
einen Bazar im großartigſten Maßſtabe zu errichten und hierfür 


berathen. 


die Mitwirkung der eingeladenen Damen in Anſpruch zu nehmen. 
Dieſelben konſtitulrten ſich dann auch ſofort zu einem Comité und 


wählten die Frau v. Patow zur Vorſitzenden, den Ban quter Fer- 


dinand Jaques zum Schriftführer, Mit den einleitenden Schritten 
für die Ausführung wird ſofort begonnen werden und ſoll der 
Bazar wahrſcheinlich in der letzten Woche des Januar eröffnet 
werden. 

— Der Kapitän Lieutenant Werner if, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei dem Marine-Stations-Kom- 
mando der Oſtſee in gleicher Eigenſchaft zum Direktor des Marine- 
Minifteriums, Kontre-Admtral Jachmann, kommandirt. 

Wien, 30. Dezember. Das „Tagolatt“ meldet, daß der 
Fürſt Carlos Auerſperg als Präfivent des cisleithaniſcheu Minifte- 
rtums und Graf Taafe als Landesvertheldigungsmintſter bereits 
den Eid in die Hände des Kaljers niedergelegt haben, und daß die 
übrigen Mitglieder des neuen Kablnets noch heute den Eid leiften 
werden. — Demſelben Blatte zufolge hat Frankreich in Florenz 
die Andeutung gemacht, daß die volftändige Räumung des Kirchen- 
ſtaates Seitens der franzöſiſchen Truppen noch vor der Erneue- 
rung der September-Konventton ausgeführt werden ſolle, falls 
Italien ſich verpflichte, eine Politik unbedingter Neutralität ein- 
zuhalten. 

Brüſſel, 30. Dezember. Der Flnanzmintſter Fröre hat 
dem Wunſche des Königs nachgegeben und die Bildung eines neuen 
Kabinets übernommen. Der König hat die Säkulartſatton der 
geiſtlichen Schulen und Pfründen zugeſtanden, wogegen der Finanz⸗ 
minifter das Verſprechen gegeben hat, ſeinen Widerſtand gegen bie 
auf die Randesvertheidigung bezüglichen Vorlagen aufzugeben und 
dieſelben vor der Kammer zu vertheidigen. 

Paris, 29. Dezember. Der preußtſche Botſchafter Graf 
v. d. Goltz wird dem Kaljer Napoleon demnächſt in beſonderer 
Audienz ſeine Accreditive als Vertreter des norddeutſchen Bundes 
überreichen. In der Uccreditive heißt es: Se. Maj. der König 


Wilhelm ernennt auf Grund des Art. 11 der Verfaſſung des 


In Hong-Kong e 1 


Dieſer Schooner, „Willtam und 


Er iſt der älteſte unter 


Ihre Majeſtät die Königin hatte 
geſtern ca. 70 Damen, und zwar namentlich aus kaufmänniſchen 
Kreiſen zu ſich in das Palais geladen, um mit denſelben die Art 


d. Golz zum Vertreter des 
a Graf v. d. Goltz wird zugleich in feiner 
bisherigen Etgenſchaft als preußticher Botſchafter beſtätigt. 

erklärt die Behauptungen verſchledener Journale 
in Bezug auf die Lage der Konferenz-Angelegenbeit für unrichtig 
und erinnert daran, daß die Konferenz von Anfang an von der 
Mehrzahl der Mächte angenommen, von Allen aber mit beſonderer 
Sympathie aufgenommen ſel. Die Einwürfe gegen die Konferenz 
hätten ſich nur auf Detailfragen erſtreckt und Vorverhandlungen 
herbeigeführt, welche heute jo weit vorgeſchritten jeien, daß man 
in kurzer Zeit ein Reſultat vorausſehen könne. „Patrie“ bedauert, 
daß Zeitungen, welche die Bewahrung des Friedens in Europa 
wünſchen, ſich mit ungenauen Nachtlchten aufhalten, um das Schei⸗ 
tern der Konfetenz vorauszuſagen. Ste überlegten nicht, daß die 
Konferenz gerade das Reſultat haben würde, in der brennenden 
Frage unangenehme Verwickelungen zu vermelden, und, indem die⸗ 
ſelde die europätſchen Regierungen zu einem definitiven Einverneh⸗ 
men über einen ſo wichtigen Punkt führe, der Sache des Friedens 
und den konſervattven Inte reſſen wirkſam zu dlenen, in deren Ver⸗ 
theidigung dleſe Zeitungen ſich fo thätig zeigen. 

— In einem Artikel der „France“ mit der Ueberſchrift: „Die 
Rede Rouhers und die Lage“ heißt es: Durch die italieniſchen An⸗ 
gelegenheiten würde ein Krleg ſchwerlich hervorgerufen werden, 
boͤchſtens könnte aus weiteren Umgeſtaltungen Deutſchlands ein 
ſolcher entſtehen. Frankreich hat die vollendeten Thatſachen ange- 
nommen; es {ft nicht unſere Sache, auszuſprechen, was Frankreich 
thun würde, wenn Preußen den Main überſchreiten ſollte, doch 
verſteht es ſich von ſelbſt und Niemand kann nach der patriotischen 
Rede Roubers daran zweifeln, daß Frankreich feine nationalen 
Streitkräfte nicht deshalb reorganifirt, um etwas zu dulden, was 
ſeinem Einfluß und feiner Würde Eintrag thun könnte. 

Paris, 30. Dezember. Der Kaifer empfing geſtern in be⸗ 
ſonderer Audienz den päpſillchen Nunttus, ſowle den baleriſchen 
Geſandten Baron Perglas, welcher ſeln Abberufungsſchreiben über- 
reichte. Dieſelben Perſonen wurden alsdann von der Kaiſerin 
empfangen. Le Play iſt zum Senator ernannt, 

Florenz, 30. Dezember. Die Bemübungen Menabrea's, 
ein neues Kabinet zu bilden, haben an Ausſicht auf Erfolg ge⸗ 
wonnen. Die „Opintone“ ſchrelbt: Es wird verſichert, daß von 
den früheren Miniftern nur Gualterlo und Mari ausgeſchleven find, 
und daß Cordova das Juſtizminiſtertum, Sclaloſa die Finanzen 
und Cambray-Digny das Portefeuille des Innern übernehmen wer⸗ 
den. Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets fol jo geſtaltet 
werden, daß eine Cooperation mit den plemonteſiſchen Deputirten, 
welche eine beſondere Fraktlon in der Kammer bilden, ermöglicht 
wird, Ponza San Martino war geſtern von Menabren zu einer 
Beſprechung eingeladen, welche ztemlich lange wäbrte. Es fand 
ſpaͤter eine weitere Konferenz flatt, an welcher mehrere hervorra⸗ 
gende Perſönlichketten theilnahmen. 

London, 30. Dezember. Der Königin iſt von den Be- 
wohnern von Cowes elne Adreſſe zugegangen, worin dieſelben ihre 
Dienſte anbieten, um über die Sicherheit von Osborne zu wachen. 
Ste hat darauf erwidert, daß fie keine Furcht wegen ihrer perjön- 


liche i t ba — Im Urfenal von Wooiwih find in Folae 
ben Orrheten über einen beabſichtigten Angriff der Fenter große 


Vorſichtsmaß regeln getroffen, das in den am Fluß belegenen Ma- 
gazinen vorhandene Pulver iſt weggeſchafft worden. — Zwei ver⸗ 
dachtige Schiffe find in der Themje geſehen worden. — In Ply⸗ 
mouth berrſcht in Folge der Nachricht, daß man die Abſicht habe, 
das Gefängniß zu Portland zu ſtürmen, große Aufregung, es wur- 
den Lärmkanonen abgefeuert und Truppen abgeſandt. — Die be⸗ 
abſichtigte Volksverſammlung in Clerkenwell Green iſt in Folge von 
öffentlichen Demonſtratlonen unterblieben. 

Athen, 29. Dezember. Das Miniſterium Kumonduros hat 
ſeine Entlaſſung ein gereicht. 


Wollbericht. 

Breslau, 28. Dezember. Wie gewohnlich in der Nähe des Jahres 
ſchluſſes war auch diesmal der Umſa auf ein Minimum beſchränkt und 
erreichte ſolcher nur wenige hundert Centner, welche auf Spekulation für 
rheiniſche Rechnung acquirirt worden ſind. Die Qualität derselben war 
elegante poſenſche Euchwolle zu ca. 70 . mit Lockenbedingungen und das 


Reduktionsverhältuiß war im Allgemeinen das feitherige. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 30. Dezember. Weizen loco preishaltend. Termine höher. 
Set. 3000 Ctr. Roggen in disponibler Waare ging zu voll behaupteten 
Preiſen nur mäßig um. Für Termine beſtand heute eine feſte Haltung 
und waren beſonders die entfernten Sichten beliebt, wofür ſich Apgeber 
ſehr rar machten und in 555 deſſen auch die nahen Sichten anzogen und 
im Ganzen von einer Preisbeſſerung von ca. %4 pr Wspl. zu be⸗ 
richten iſt. Gekündigte 10,000 Ctr. fanden nur theilweiſe Aufnahme. 
Hafer, Termine höher. Gef. 2400 Etr. Rüböl machte in feiner rückgän⸗ 
gigen Preisbewegung fernere Fortſchritte und wurde wiederum ca Ye * 
pr. Ctr. billiger erlaſſen. Gel. 600 Etr Spiritus feſt und böher ein⸗ 
16005 ſchließt bei ziemlich belebtem Handel wieder etwas niedriger. Gel. 

000 Ort. x 


Weizen loco 85—102 & nach Qual., pr Dezember 87½, % IE 
bez., April-Mai 91 e bez., Mai⸗Juni 92 N en 

Roggen loco 78—79pfd. 7314, 5 ab Bahn bez. oxbin, 7275, 
73 ab Bahn bez, pr. Dezember 74%, 74, ½ & bez., Dezember ⸗QJauuar 
74, 73½, 74½% . bez., April⸗Mai 74½, 9, 7 . bez. U. Br, J d., 
Mai⸗Juni 74%, 75½½ bez. 

Oerſte, große und kleine, 4856 3% pr. 1750 Pſp. 

Hafer 31—34 K, ſchleſiſcher 33 E ab Bahn dez., per Dezember 
55 = 175 u. Gd., April - Mai 33%, 34 3 bez., Mai- Juni 34 ½, 
4 ez. 2 

Erben, Kochwaare 68 —80 , Futterwaare 63—68 

Rüböl loco 10%, , pr. Degel. Dezember⸗Januar u. Januar⸗ 
Februar 10%,,, 10, % 4 bez, April-⸗Mai 10 ½, 5, 7 Ag bez. 

Leinöl loco 13 * Br. 

Spiritus loco ohne Faß 2071, 1 ober pr. Dezember 20%, 
bez., Dezember⸗Januar u. Januar- Februar 20%, , 7 bez. & 
Mai 2085, N, 9% . b z., Mai-Iuni 21 ½, 201%, 21 K bez 
Fonds- und Aktien Börſe. Im geſtrigen Privat⸗Verkehr war 
die Haltung etwas beſſer als am Sonnabend und das Geſchäft in öͤſter⸗ 


reichiſchen Papieren lebhaft. 
Dezember 1867. 


— 


m Weſten: m Oſten: 
Paris 0 R., Wind N Danzig -- a N., Wind NO 
Brüſſel . On N., Königsberg IR, N80 

rier ..... 1% R., NO Memel + HR, - NO 
Kölnn 16 R., N Niga - 15, NM. O 
Münſter . —3, R., N Petersburg — 12, R., N 
Berlin —3, R., N Moskau — R.., — 
Stettin . 3, R., NO m rden: 
Im Süden: Ehrifian.- — R., — 
Breslan .. 5, R., Wind W Stockholm — R. — 
Ratibor . 4% R. N - R. 


1 je 7 8 — 5 Be 22 2 N . 22 * 
7 Aa = ee g 

30. Dezember 1867. — 

Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. Bank- und Iudnftrie-Baptene, 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Prioretäts-Obliga tionen — 


Aachen⸗Düſſeldorf 4 823, © [Magdeb.-Wittenb. [3 | 69, bz Freiwillige Anleihe 41 96 6 J Badſſche Anleihe 1856047 92%, ® 7 

5 = l II. Em. 4 & 4 do. d 94% 8 ie 1155 61 102 ½ 67 Badische 95 de = 29 A B Berliner Kaſſtn Ver. 13 1˙ 163 

9 4 N do. III. Em. Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87½ 8 Staatsanleihe div 96 bz Baieriſche Präm.⸗Anl.4 | 98% B —Handels⸗Geſ 4 4 1 
Amſterdam-Rotterd. 4¼%% 102 B Aachen⸗Maſtricht do. II. 4 do. do. 4 89½ bzen Bair. St.⸗Anl. 1859 41 94 a B . Immobil.-Geſ 3 8 9 
Bergiſch-Märkiſche 8 4 I ber II. Em. do. conv. I. II. 4 Staats- Schuldſcheine 310 82% bz J Braunſchw. Anl. 1866 5 10 1½ bz [ Omnibus e 
— in⸗An alt 13½4 Bagisch⸗Mürtiſche 1. do. III. 4 Staats- Präm.-⸗Anl. 31113 bz |Deffauer Pram.-Anl. 31] 94% B Brauuſchweig —— 484% Pr 

erlin-Börlig St. — 4 7 do. 5 0 do. IV, 41] 94’, bz Kurheſſiſche Looſe —| 53 B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz [Bremen 8 117¼ 6 

d d III Nied C. 5 993 
8 o. Stamm - Prior. — 5 o. “| 4 0 5 erſchl. Zweigb. C. % B Kur⸗N. u. Schuld 3/78 ½ Lübecker Präm.⸗Anl. 33] 47%, B [Coburg, Eredit- 4 72 
SM 9 n aa: 0. gelbe, A 34 8 . 8 7 5 8 Dam 8 1119, 6 

1 5 H 4 1 8 == o. Schwediſche Looſe / Darmſtadt, Eredit: 14½ 81 b 
Berlin-Stettin 8744 91 [do. 0. 484% 6 D 2 i B v2 Ye 
e e, Ra en e ala sc leere 
.Shw.: 1 . ö „ 03 ur. u. N. Pfandbr. 3 1854er L b . . 11 { 
eee e ,, e e e , Se (iu 88 
Cod. een as) 23] | 73 Be. de IL 9197 8 lOeflnugramgtih 13 125454 de. Amen 2 Böser took . e eee ieee 
do, Stamm- Prior. 4 / 847% &. Serlin- Anhalt 4 | 901, 6 [ do. Im 3 243 do. a 1884er Eben 97 0 Gaul, Grit 10 2 a 
29 . — A. en . 

5 * 775 4 3a Er 1 4 — © [Pommerſche Pfandbr. |: 5 9 Italieniſche Anleihe 424, bz [Gera 2 2 101 9 
war, Surmigse | % 8. bells Hent. . en ! 0 @ | do. AL Su 80 4 85, 8 [Pate neue 8 Fass engl Ant. 186215 St, 63 [Sethe 9, 80 8 
Ludwigshafen Verb. 10® „j4 1545 do. II. Em 4 90 © bo 1807 gg 21% 0 Pate Meabtr, 8 druff. Pie 2 2 10255 80 8 — 1895, 8 
Barde ee . . 0 be . we g. ft | NS | me menge S, 8 eg ner 4 84 h . 185698 84 Foppe 10. Futner) 1088 

5 8 bo, B. Berlin⸗Stett. I. Em 44 9575 0 eg ahe⸗ 1 44 927 5 So fandbr. 84% bz [Ruſſ.-polu. Sch.⸗Obl. 4 627, bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 45 — 
5 en en ll an 4 8 Moetes- Nite 5 8857 U Felice f . 83% G [Part.⸗Obl. 500 Fl. 494% © [Königsberg 171 13 ®& 
Meckleuburger i do. III. Em. 4 — bz Rjäſan⸗Kozlow do. = 34 — nn 3 1 121 625 515 > 
in fa e e J rr. K. fl. 4 Wetpreuß. farb.. (l 4, © Wechſel Cours. ſagdebusg 5 89 
, ß , 19 5 MB 

ordbahn, Frd.-Wilh.“ 4%, A In⸗Minden 410 96%, chleswigſche do. 2 ö ; rr 1 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 "134/196 do. II. Em. 510% 6 Stargard⸗Pofen gur u. Num. Rentbr. 4 901, 8 do. eye renne 0 | 

g 2 8 h do. 2 Mon. 2 151 ½ 0 

do. Lit. B. 12 31175 bo. bo, 4 | 8444 b | do. II. 89% 63 [London 3 M . Nesdderiſche 8% 4 17% © 
Des, Bram Steeb 7 b 138% bp | de. III. En. 1 8% f % de IM. 3% , Pele 89, ae Mon. 517% cf Per: , 8 15% 4 
Oppeln-Tarnowit 5 5 | 71% do. do. 41 94 B Südöſterr. Staatsb. 3 209 bz Preußiſche 5 Wien Oeſterr. W. S T. 4 | 831, bz f — > 
Rheinische 61,14 118 ¼ do. IV. Em. 4 | 83%, bz Thüringer 4 87% © Weſtphbäliſch⸗Rhein. 2 do, do. 2 Mou. 4 822 57 Poſen 101%, bz 

do. Stamm- Prior.“ — 4 — do, V. Em. 4 | 82%, 65 do. III. 4 | 87%, © Sächſiſche Augsburg 2 Mon. 4 56 24 8 ka 0 1 44188 8 
wen He ein 8 14 Fer f ce Oe (0.0% 80% © |_be IV. Em. 41 957% 63 I Schleſiſche Leipzig 5 Tage 41 99 , © Reſtokee ie ble. ne 
„„ ,, RT genf a. M. 2 1.8 50 26 Scl 7% . 114 8 
e Bahnen 7720 1315 sn Sal 8 5 10% 8 bc — 5 1.8880, > ee i 1457 — 8 910 & Weteroburg 3 Wochen 7 931, bz Thelen Bankver. 1% 1 115 8 

„* 5 Dee i ge, , ond or 2 Gold p. Zollpf. 469% © | do. 3 Mon. |7 81% bz [Vereins -B 103 
Warſchau⸗Wien 5 60% 55 J Magdeb.⸗Halberſtadt 41 95 /. B. Oeſt Rt ö. W. 8375 ‘63 Louisdor 1127 bz Friebrichsd'or 11377, bi Warſchau 8 Tage 6 | 83% 65 — re 
do, 44 84 in Muff. Bantu. 837 b | Sovereigus 6 24%, bil Silber 2 2% eben 8 Te 17 U | 4½ 4 82 85 
s 93 
q 3p. TE > 
gleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 8 : 
Familien⸗Nachrichten. a PER als r machen wollen, Hau Herr Prediger Schnee um 5 re a Herſtellung des Straßen- u. Hofplanums bei dem 
Verlobt? Frl. Anna Bilreth mit Herrn Franz Hilgen. aufgefordert, ihre Anſprüche, Diefelben mögen bereits rechts ert Prediger Paul 3 : au des Zeughauſes hierſelbſt, find noch ca, 1100 Schacht⸗ 
gef „ Prediger Pauli um 2 Ubr chach 

1 een e ne Frl. ern hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Er Prediger Steinmetz um 5 Uhr. Side aich dos e 5 5 zei. anzuliefern und eine 
ire nee H. Ganze (Rroöniemiee- Stettin) bis zum 29. Januar 1868 einſchließlich er rg vl um 1 Uhr Hält 8 e welche 72 5 Mas dige Mrbeifen reſp 

eboren: Ein Sonn: Herrn Julius Brilles (Trep-] bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 0 ieferungen zu übernehmen, haben i . 8 

J eg] gu mu SET | Chemifor ween usführng von Ei 

ochter: Herrn Car O.). — dachten angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ a ? r. 5 5 

Herrn T. Preß (Strolfund). finden zur Beſtellung des befinitiven Berwaltungs-Per- | En Prediger Paul um 10%, Uhr. u ge 1 Ausführung von Erd⸗ 

Beftochen: Aderbürger 5. dre 1 a | 1 e ee dem Bau des Zeughauſes,“ 
rau Minna Maaß geb. Ablers (Stettin. — Wime f eichtandacht am Dienftag um 1 Uhr hält is zum 7. Januar 1868, Vormi i 

Merien geb. Lamp (Grimmen). — Fil. 800 — auf den 19. 810% Vormittags Herr Prediger Friedrichs. 43 der Königlichen Bortfktation Sofengatten 28. 26 a. 

(Anclam). — Tochter Elsbeth des Herrn Deljähläger | Uhr, i m der Peters und Pauls⸗Kirche. geben, woſelbſt auch die fpeciellen Bedingungen während 

(Stettin). in unſerem Gerichtslokale vor dem genannten Kommiſſar Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. der Dienſtſtunden von heute ab zur Einſicht bereit liegen 

obes⸗Nnzeige. zu Fa Nach Abhaltung dieſes Termins wird] Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. Stettin, den 21. Dezember 1867. . 
—.— Mittag 12 Uhr — Herr er 18 W ne der Verhandlung über den Akkord —5 e Gef W um 1 Uhr hält Königliche Fortifikation. 
ermann bei vollem Bewußtſein durch einen ſanften, W 8 r ann. 
N 5 ; im Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ n der “Ki 3 sfr 4 
| gen, Zod, von ‚einem ſchmerzvollen Brußleiben aun heit derſaben und ihrer Anlagen beinen der Brian e ee Submiſſions⸗Einladung. 
ae Bine um file Theilnahme 3 — — leinen Wohnſte are ng a — . — 8 Herr Paſtor Spohn um 5 Uyr u. * 1 Ang on — 8 aer e 
8 1 7 der f ; N 8 eriafien erfor ch: 
bringen, am 29. December 1867. orderung einen am biefigen Orte woßntaften dere ur Ser Hater Sehn, eg um 2 Ubr halt e Sen Stettin Wölitzer St 

Wee Eltern und Geſchwiſter Hockel. Seelen a 5 Bevolimächigten de Fein der St. Bucasfirche: Beiner geheöter Kies bafeif, EEE Sattruen 

7 gen. Denjenigen, wel inde 2 ies daſelbſt 5 5 

i Konkurs⸗ Eröffnung. * 5555 ER Dr werben bie Etienne Herr Prediger 2 85 1 N Uhr. Grober ee Kies f. d. ganze Strecke 8 5 

Königliches Kreisgericht zu Anklam; Juſtigrath Braſche zu Sach Bun neben: und] Herr Superintendent Hasper um 101, Uhr. Feiner geſiebter 7 000 5 
Erſte Abtheilung, i ee Rua in ber Ftenftadt: Grobe gefiebter Kies f. d. ganze Streck 40 achermthen. 
den 20. December 1867, Mittags 12%, Uhr. rs eg. liches, Odebrecht. achm. 5 Uhr predigt Herr Paſtor Fee Driiten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
ueber bas Bermägen cs tame be bat „ Kuchen 1 31. December, Bet t ch Vormittags 11 re ee er 
Meyer Leföwre zu Anklam if der faufnı nniſche 85 ekaantmachun woſelbſt auch die Bedi 8 ocale abzugeben, 
t und der Tag der Zahlungs-Einftellun In der Schloß ⸗Kirche: g. f edingungen eingeſehen werd 
an bar IJ, Berenber 1867 Tegel — . 9] Herr dug obe ums U 55 Su Renjahrs-Oratuliven betreffend. Er De e Bau Se Be 
um einftweiligen Verwalter der Maſſe if der Kaufmann In der Jakobi⸗Kirche: a 65 der hieſigen Polizei⸗Ordnung it das fogen r Bau⸗Inſpektor 
8 klam bestellt. Die Gläubiger des] Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. N . 8 35 i n 
een litt, in Be Pe 2 Past S = Gertrude: N eujahrs⸗Gratuliren zur 5 > 33 
n um r. angung kleine i 1121 

e Su der eit ene glec Saale dee Geseke sei Strafe der] Iilitair-Bildungs-Anstalt 
. . 10%, Uhr, 5 Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. Dieſe Beſtimmung wird zur Nachachtung hiermit i 
in unſerm Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, Kreisrichter (Abendmahl, vorher Beichte.) Erinnerung gebracht. al auf dem Lande 
Wittchow, anberaumten Termin ihre Wümme > In Grabow: Stettin, den 28. Dezember 1867. im Anschluss an das Pädagogium ehr bei Fi 
8 e ee Berpitigs a8. 90 aa Hasper um 6 Uhr. Königlich e P oltzel⸗ Direktio > 5 Vorbereitung z. Fähnrichs-Examen. 
ne am ug eine 6 Nreblger en 2 5 Neuſtadt: e ee n. . r. quart. Prospecte durch d. Director. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Lutheriſche Kirche in der Neuſladt: — — — — Mittwoch den 1 25 . 

apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam err Paſtor Odebrecht um 5 Uhr. 2 Die Ausführung der Töpferarbeiten i 8 * Januar: 

8 br bantue-Gebäube am BictoriarBiah soll In Wen Komma VII. Quartett-Soire e 


im großen Saale des Schützen hauſes. 


Haydn, C-dur über: „Gott erhalte Franz den Kaiſer.“ 


haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge: | 
miſſion vergeben werden. Offerten find verſiegelt und 
Mozart, Quintett Es-dur. 


geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, Am Neujahrstage, Mittwoch, den 1 Januar, werden; mit der A ſſchrift 
u 8 


vielmehr von dem Beſitz der Gegenstände in den hieſigen Kirchen predigen: 

bis zum 18. Januar 185 einſchließlich In der Schloß ⸗Kirche: „Submiſſion wegen Töpfer⸗Arbeiten,“ 8 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu) Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. bis zum 7. Januar 1868, Vormittags 10 Uhr, im Büreauf Gebr u 115 Entree 7½ Hp 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte Herr Konſtſtorialrath Carus um 10%, Uhr. der Königlichen Fortiftkation, Roſengarten 2526 abzu⸗ 2 + Meissner, Krabbe. 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 8 — Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. geben, woſelbſt auch die Lieferungs Bedingungen währen Otto. 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des err General- Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. der Dienſtſtunden zur Einſicht bereit liegen. 8 x von 7 Gr N 
Gemtinſchuldnere haben von den in ihrem Beſit befind-| Die Beichtandacht am Dienſtag um 4 Uhe hält Stettin, Köni Dezember 1867. Bib eln von 2 Gr =, —— en auf 

' erkau 


i andſtücken nur Anzeige zu machen. a 
1 - == — nigliche Foriifkation. — ee Bibelgeſellſchaft der 


ne Cliſabetbütr. 9, 


Eine Sinſonie-Ode. Die Muſik des Tages iſt ein Commentar zur Gegenwart 1 * — 
Sie iſt das glägſelige Opium, welches dle Sinn Be eh cheſter auf einem einzigen Inſtrumente, das Weh und 
Novelle von Friedrich Ludwig. und den Schein von tiefern Lebensgeiſtern beranfbeichmirt müfen je Ge che me daß er eh 
. pringer und 


Die Muſtt iſt die Kunſt des Tages. Die Völker roma⸗ wenn die platten und berechenbaren in den materi Be⸗ La 9 J 
nischer und gerwaniſcher Zunge haben fie zu ihrem Lieblinge ſtrebungen ausgelebt find. Darum die Trommeln, De enden AN ni > Kae Colonnen und Sch 
erwählt. Zwar iſt fie nicht mehr jene frohe, oder ſchmerzholde und Trompeten, die den Commisdienſt übernehmen und ein] müſſen nach Ivan he Geſtal 
Geſtalt, die gleich bez ihrem Erſcheinen ein Herz und eine müdes Armeecorps in Schritt erhalten. Darum die wechſel⸗ den Quell der Muſik in ih = 8 erſchöpft ausſehen, als ob fie 
Seele mit uns war, uns bei unſerm nationalen Namen nannte] vollen Potpourris, die in wundervoller Wolluſt Gnomen, Sa- fie müſſen den Schmer eh oruft preisgegeben hätten. Aber 
and fragte: Was lebſt Düg wie liebſt Du? was leideſt Du? lamander, Nixen und Sylphiden zeugen und dann während | und Hexenmeiſter begrüßt a 7 daß ſie wie Taſchenſpieler 
in Auch iſt ſie nicht 1 jene große, gewaltige Geſtalt, die der Geburt todt ſchlagen. Zu einem muſikaliſchen Gedanken] wunderlichſten Geſchöpfe des 25 Den werden. Sie find die 
wi jeder e die Ewigkeit des Geiſtes fühlen läßt, die dürfen fie uns nicht kommen laſſen. Wozu auch den Unſinn, ſationslerikon ihre Erklärung fi all, die blos im Conver⸗ 
Führe jede ächte Kunſt das Hoheprieſteramt der Verſöhnung muſikaliſche Gedanken? Gedanken geniren. Geniren darfſin einem Syſtem der Natur ZH Gonſt nich. Die weder 
— 3 und Be 5 er wie eine flüchtige Diſſonanz in uichts, was man bezahlt, es ſei denn, daß es eine begreifliche] finden. Sie find die Non⸗plus⸗ 55 5 eiftee ipre Würdigung 
we a ihre 0 ens untergehen läßt. Die Muſik, Taille oder ein ſüßes Füßchen macht. loſoph von der Hegel'ſchen St En. Wäre ich ein Phi⸗ 
Geſtalt . al 2“ 115 Phyſiognomie und die göttliche Ich ſetze einen zweiten Satz hinzu und hoffe meine Launen |fterblichfeit, ja um ihre We ie be mir wäre um ihre Un⸗ 
noch ak K al verloren. Sie unterscheidet ſich nur zu rechtfertigen; die muſfkaliſchen Virtuoſen find die Helden dieſe Virtuoſen oft recht liebe er bange. Aber ich weiß, daß 
ſie in beser l. gefä ee gefallſüchtige Conderſation, die des Tages. Sie find die geplagteſten Menſchen unter der] daß fie aus der Noth eine d eute find, die es ſebſt bedauern, 
na oder jener Sprache macht. Spricht fie Italieniſch Sonne. Sie müſſen Muſik machen. Nicht alle zuſammen dieſe Nothtugend fie zu Vi ugend machen müſſen und daß 
fe Dentſch ſiſch, jo erſcheint fie am liebenswürdigſten. Sprichtſeine Muſik, ſondern jeder einzelne eine ganze Muſik. Sie mals dieſe Kunſtſtücke ni br uon madt. IH weiß, das nfts 
eee fie uch Ride verſtanden, verdrießlich müſſen Univerſalvirtouſen fein. Sie müſſen Verſucher zum ſſie ſelbſt anders denken cht ihr wahres Weſen ſind und daß 
ommt nicht über die Grenze. Entjegen ſein. Sie müſſen verſuchen, ein ganzes volles Or⸗ 8 (ort 
W e ortſetzung folgt.) 


wadronen, die 
ten ſeien. Sie 


7 - 


LITER. 


-Bom 3. Januar 1848 ab w 


erben Suppen-Anftalten an „ 


BASLER 


sende brad 7 werden: 0 N 
% 3 Am rin Nr. 34, 5 x : 
U bn der, Langen, und Poligerfrafe Bebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


„ 3. In Neu-Torney, Turnerſtraße Nr. 15. 

In jedem dieſer Lokale wird bis auf Weiteres täglich 
von Mittags 12 Uhr ab ein nahrhaftes, ſchmackbaftes 
Eſſen (Suppe), das balbe Quart zu 1 Ar, das ganze 
Quart zu 1½ pr verkauft werden. 

Der Verkauf des Eſſens erfolgt ſowohl gegen Baar⸗ 
zahlung wie gegen Marken zu reſp. 1 e und 11% Ir 

Den Vertrieb der letzteren haben gütigſt folgende Herren 
übernommen: 

Herr Wilhelm Jahnke, kleine Dom⸗ und Roß⸗ 

marktſtraßen Ecke, 

Carl Stocken, gr. Laſtadie Nr. 53, 

. A. Schmidt, Königsſtraße Nr. 7, 
Friedr. Richter, gr. Wollweberſtraße 37 u. 38, 
Carl Ortmeyer, gr. Wollweberſtraße 51, 
Berthold Lüpke, gr. Wollweberſtraße 16, 
C. A. Schneider, Roßmarkt und Louiſen⸗ 


Grund-Capital 10 Mil 


Versicherunss-Bestand E 
4920 Policen über 24, 


lionen Franken. 
nde September 1867 
243,745 Franken Capital, und 25,509 Franken Rente. 
Die Gesellschaft schliesst nach Wahl der Antragsteller Versicherungen zult und ohne 
Gewinn-Antheil ab. Die Versicherten erster Art participiren an dem aus diesen Versiche- 
rungen sich ergebenden Reingewinn mit 75 %. 
Die Prämien sind billiz und nach den solldesten Grundlagen berechnet. 
Jede nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, an welchen auch Gesuehe um 
Haupt- und Speeial-Agenturen zu richten sind. 
Stettin, im December 1867. 


Die General-Agentur 
Hermann Stromer. 


. hide e neter Nachfolger, Kohlmarkt Am 15 5 J annar 18 68 Ziehung 


- Albert Großmann, Lindenſtraße Nr. 24, 
Franz Sorge, Yinden"raße Bee 15 5 der 
“ t Nr. „ fl x 2 
i Ser. Meilen) Micienihe 81 74 Cölner Dombau⸗Lotterie. 
2 b W „Mittwochſtraße Nr. 24, ein 5 te 2 
. Wilhelm Jacob, Belzer⸗ u. Ritterſtr⸗Ecke. IR Geſammtgewinne + 1 25,000 Thaler. 
Das C n ae 115 Enichtun u — Gewinn-Auszahlung ohne Abzug. 
22 
1 18 A richtung r 25,000 Thlr. Looſe zu Einem Thaler pro Stück 
von Snppen⸗Anſtalten. Der. 3 . 5 f 5 bei uns gab 5 777 3 Der 4 Siperbeh 
8 Der. . m bei der täglich ſteigenden Loos-Abnahme m icherhei 
Bekanntmachung. 8 2 Mal 2000 5 Rr auf rechtzeitigen — — rechnen zu können, wird um 
ni in > Teſtamente 2 e 12 . e . Di ü Beſtellung gebeten. 6 
egeſetztes at von 5000 wurde die Ver aulaſſung, 2 5 5 8 2 1 
daß ian Jahre 4804 die unterzeichnete Ge ellſchaft ſi v bil⸗ 50 200.0. e General Agenten der Cölner Dom au⸗Lotterie: 


Albert Heimann, 
Biihafgartengafte Nr. 29, 
öln. 


D. Löwen warter, 
Steinweg Nr. 14, 
nahe am Altenmarkt, Cöln. 


Uhland’s Technicum 


zu Frankenberg bei Chemnitz, Königr. Sachſen. 
Techniſch⸗mercantiliſche Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt in Verbindung 
mit techniſchem Bureau und Maſchinen⸗Werkſtätte, Ausbildung von 
Maſchinenbauern, Müllern und Induſtriellen jeder Brauche. 


— — 


Ori inallooſe 1. Klaſſe 150. Königl. Preuß. 


Hannoverscher Lotterie, 
ganze a 4 Ag 10 Fr, halbe a 2 % 5 Ir, 
viertel a 1 % 2% Sr, offerirt und ſind direct 
zu beziehen durch die 
Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 

A. Molling in Hannover. 


dete zu dem Zweck, die Armen und Hülfsbebürftigen in 
unferer Stadt während der Wintermonate fo viel wie 
möglich mit Brennmaterial zu verſorgen. Wenn es uns 
gelungen iſt, den übernommenen Auftrag annäbernd zu 
erfüllen und bisher alljährlich ca. 170200 Klafter Holz 
und 350 Mille Torf zu vertbeilen, fo haben wir die en 
Erfolg der Unterſtützung, die uns von Seiten der ſtädtiſchen 
Bebörden, vor allem aber dem Wohlthätigf itsſinne der 
Einwohnerſchaft der Stadt zu verd Inken. 

Die vorgerüdte Zeit mahnt uns daran, in den Auftrag 
einzutreten, den wir übernommen haben, und zunächſt an 
die Sorge für die erforderlichen Geldmittel. 

Es entgeht uns dabei nicht, daß die obwaltenden Ver 
hältniſſe der Art find, daß viele unter unſern Mitbürgern 
ſelbſt dadurch in Mitleidenſchaft gezogen werden. Aber 
vor Allen iſt es doch die ärmere Klaſſe, die unter den 
Beitveryaftniffen leidet, und deren Lage in dieſem Jabre 
durch die Theuerung der nothwendigſter Lebens- Bedürfniſſe 
in Verbindung mit dem ungewöbnlich früh eingetreten n 
Winter und den dadurch berbeigerübrten Mangel an Ge 
legenheit zum Verdienſt, ſich ungünſtiger als in den vor⸗ 
ang benden Jahren geſtaltet. Es wird daher jeder mit 
uns darüber einverſtanden fein, daß die Hülfe an Brenn- 
material in dieſem Jahre vorzugsweiſe als ein dringendes 
Bedürfniß zu erachten iſt. 5 

Von dieſer Ueberzeugung geleitet, haben wir unſere Vor⸗ 
bereitungen ſo getroffen, daß wir die Unterſtützung an 
Brennmaterial mindeſt us zu dem Umfange wie voriges 
Jahr zu gewähren beabſichtigen. 

Wir überlaſſen uns der zuverſichtlichen Hoffnung, daß 
unſere Gönner uns dazu die erforderlichen Geldmittel zur 
Verfügung ſtellen werden. 

In dieſem Vertrauen haben wir denn auf den Grund 
des obrigkeitlich genehmigten Reglements die Sammlung 


außerdem noch 1300 Geld⸗ 
gewinne mit zuſammen 


40,000 Thaler. 


Hiermit erlaube ich 
dass ich mittelst Maschi 
* 
Emser u. Vie 
beide aus den Salzen de 
sowie dem Sodawasser entsprechende 


Soda-Pastillen 


(Bi-Carbonate of Soda) 


mir ergebenst anzuzeigen, 


ichy-Pastillen, 


r resp. Brunnen bereitet, 


darstelle, 
Die beiden erstgenannten Pastillen haben sich 
bekanntlich als höchst schätzenswerthe Mittel gegen 


verschiedene Leiden bewährt und si 
allgemein eingeführt, dnss ICh zu "'ere 


nichts weiter hinzuzufügen habe. 


“| 
Die Soda-Pastillen 
(Bi-Carbonate of Soda) 

sind, vorzugsweise geren Magensäure zu em- 
Plehlen. 

Die Pastillen sind sauber gepresst, mit Stempel 
versehen, in elegante Schachteln verpackt, und 
notire ich das Dutzend Schachteln für Wiederver- 


eren . 
9 4 0 
e Eo . 2 
Kieler Zeitung 
erſcheint täglich in 1½ Bogen groß Fol.⸗Format — 
koſtet im 1. Quartal 1868 bei allen Poſtauſtalten nur 


1½ , — Anzeigen in derſelben erhalten die nutz⸗ 
bringendſte Verbreitung. 


der freiwilligen Beiträge eingeleitet. Käufer: a ö 
Wir verbinden mit dieſer Benachrichtigung die ergebene Emser oder Yichy-Pastillen à 2 Thlr. 12 Sgr., 
Bitte, unſere Mitglieder, die unter gütiger Mitwirkung Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda) à 2 Thlr. 


Gleichzeitig empfehle ich meine Mineralwasser 
Fabrikate, 
angelegentlichst. 


Dr. Otto Schür, 


Louisenstrasse 8. 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 
in Seide, Seide und Wolle, Seide und Fil 
d’Ecosse und daraus gefertigten 


ber Herren Bezirksvorſteher ſich der Sammlung unter- 

ziehen und damit in den nächſten Tagen beginnen werden, 

entgegenkommend aufzunehmen und ihnen dadurch dies 

. Geſchäft möglichſt erleichtern zu wollen. 
Stettin, den 27. Dezember 1867. 

Die Geſellſchaft zur Verſorgung der 
Armen mit Brennmaterial. 
Schallehn. v. Mittelſtädt. Dittmer (Parade ⸗ 
platz). Glantz (Oderßraße). Gielow (Roſengarten) 
Gramtz (Lanadie). Hey (Fort Preußen). E H. Holtz 
(Fiſcherſtraße Nr. 15) Kube (Heumarkt Nr 21). Laſt 
(Gartenſtraße). Lemm (Kloſterbof). Ludwig (Pelzer 


Neujahrskarten 


in grosser Auswahl 
bei 


E. SIMON. 


C K 
Zum Sylveſter 


ſtraße Nr. 6). allbrauc (Louiſenſtraße). Moſt empfehlen: 2 Unterhemde 
(Papenſtraße). Ortmever (gr. Wollmeberttraße). Ruh| Punſch Royal, Punſch⸗Eſſenz, ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen re 
(Brauenftzaße 40. ‚Sabbath (Subifrage). Schmidt importirten Rum, Mrrac und Eogune, ſamſtes Linderungsmittel für Nheuma⸗ 
. 50 — Be A. Sellin jowie delicate Pfannkuchen tismen 

r. 8 8 u ergſtraße Nr. 1). . N ; en nn 
(Oberwyt). Sperling (Torney). Werner (Torney, Gebr: Miethe, bur Peng treten ben a Durchgängigteit 
Grünſtraße Nr. 9 u. 10). Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr- Ecke. piration bieten dieſe Kleider einen 


weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfoblen werden 

Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 

Von dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ming in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 

Baſel, den 1. November 1867. 

C. C. Rumpf. 
Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


Gesundheits-Grepp-Hemden 


als etwas ganz Ausgezeichnetes. 


V. Johanning, 
obere Schulzenſtraße 44—45. 


eee eee 
An Othik. 


——— ——— ——ñ. ͥ — — BEE 


Die Umgeſtaltung der deutſchen Berbältniſſe, 
der nabe bevorſtehende Zuſammentritt des Zell⸗ 
parlamentes, die noch fortdauernden wichtigen 
Landtagsverbandlungen in Berlin machen das 
Halten einer Berliner Zeitung in allen Theilen 
des Vaterlandes zum Beduü fniß. 


Di: Volks⸗Zeitung, 
Berlin, Verlag von Franz Duncker, 
die billigſte und verbreitetſte aller deut 
ſchen Zeitungen, entfpricht dieſem Bedürfniß 
am beſten. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter 
entgegen. — Abonnementspreis vom 1. Januar 
1868 ab für ganz Deutſchland u. Deftreich 


nur 25 Sgr. 
Ur 


„ Jur erſten Klaſſe r 
Königl. Preuß. Lotterie in Berlin 


empfeble Antheil⸗Looſe zu meinen bekannten feſten 
1 


Eine neue Sendung 


Astrachaner Perl- Caviar 
in vorzüglicher Qualität empfing ich ſoeben 
und empfehle denſelben angelegentlichſt. 

I. I. Hartsch, Schuhſtraße 29, 


vormals J. V. Krösing. 


Zur Sylvefter-Bowle 


empfeble ich die rühmlichſt anerkannten 
Punſchſyrope von 
Johann Adam Röder 
in Cöln⸗Düſſeldorf. 


I. I. Hartsch, Schuhſtraße 29, 


vormals J. F. Krösing- 


7 1 
Preiſen, darunter F a} et Für Schlöffer, Kirchen und miitelalterliche 
für 1½ n 20 Sr 10 Sn EEE Einrichtungen beſitzen wir eine reiche Auswahl 


durchaus ſtylgetrer 
Teppichmuſter. 


Fröhlich & Leven, 
Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, 
Königl. Hof⸗Lieferanten. 


ier gothiſcher und romaniſcher 


Auction 


zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 35 Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch franco zuge⸗ 


ſandt. G. Mehl. 


Max Meyer, Stettin. 

NB. Der einzige Hauptgewinn, welcher dieſes 
Mal nach Stettin kam, 5000 % auf Nr. 52,216, iſt 
wiederum bei mir gefallen; frühere große Treffer find 
bekannt. 


Ruſſiſche 


Bettjederu und Daunen in , Ya u. % Pud 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


ren Empfehlung 


besonders Selterser- und Sodawasser 


„ 


g 25 — : eg 
„Küntliche Zähne und Gebiſſe 
in Gold und Kautſchuck, uach neueſter ameril. Metbode, ohue 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. 8 
44 u. 


Gamma Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 
Br. Pattiſon's 
Giehtwatte 
lindert ſofort und peilt ſchnell 
icht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſiche., Bruſt., Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf⸗, Hand» und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken- und Leudenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Wohnung u Bureau deg Rechts⸗ 
anwalt u. Notar Wendlandt Breite 
ſtraße Nr. 30 u. 31, Hotel Dret Kronen. 


Rheiniſches . 
Jutelligenz⸗Comptoir 


in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſen aufgabe für Waarenabfag; 


Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrie⸗Geſchäften; Beſorgung aller, in ten 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 31. Dezember 1867, bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 


Mittwoch, den 1. Januar 1868. 
Aſchenbrödel. 
Schauspiel in 4 Aufzügen von N. Benedix. 
Donnerſtag, den 2. Januar 1868. 
Die ſchöne Helena. 
Parodiſtiſche Oper in 3 Akten von Meilhac und Halevy. 
Muſik von Offenbach. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 

& lin: K rl I. 12 u. 45 
na - Mo — 5 m. 
Magz. III. J fl. DI M. Ad (Cen 

IV. 6 U. 30 M. Abende. au (Genrienmg) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III., 11 U. 32 Min. Vormittage (Conrierzug). 
IV. b u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug IA. nach Pyriß und Naugard 
an Zug IV. na Gollnow, an Zug VI. u 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Eolberg: I. TU. 30 M. 80 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach N and eh riese 5 
2 n Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abenbe. ee A 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
Au II. 3 u. 57 M. Nachm. 


1 U. 30 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
u). IV. TU. 55 M. Ab; 


burg; Anſchluß nach Prenzla 
Ankanft: 

Berlin: I. 9 u. 45M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

III. 4 u. 50 M. Nachm. 


Vorm. (Courierzug). 

IV. 10 U. 58 M. Abends. ı 

Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 

Morg. (Su aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 

— u. 3 105 1 Nachm. 988 * 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, Pop u. Krenz). 

VL 9 U. 20 W. Abende. . en 

Cöslin und Eolberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 

aſewalk:, 


Abends. 
„ Wolgaſt und 7 
U. 37 M. Nam. 


Stralſund 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 

(Eilzug). 

3 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Morg, 
30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 

und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 


II. 9 U. 
IV. 7 l. 15 M. Abende. 
Poſte n. 


Abgang. 5 
Kariolpoſt nach Pommerenedorf 4 U. 25 Min. feat, 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 Ul. 49 M. fr. u. 11 Ul. 20 Mum. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr fraß). 
Botenpoſt nach Neu⸗To U, 50 M. frub, 12 U. Mir, 
5 U. 50 M. Nah. 
Botenpoſt nach Gradew und Zachow 11 u. 45 M. Bm. 
und 6 — Een Na Mn 128 5 
na erensbor) 8 . . u. 
ee — f Vm. u. 5 U. 


Botenpoft nach Grünbof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
Karieipoſt von Grunthof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
5 M. Vorm. 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
ariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr, 

Botenpoſt von Neu⸗ orney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30%. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommereusdorf 11 Uhr 50 Min, Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhef 5 Upr 20 Min. Nach. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. “ 


von 


von 


von 


von 


von 


